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Deutſchland. 


Berlin, 1. September. Der frühere Unter⸗ 
ftnatsjefvetä in ElſaßLothringen, Herr Marr, 
veröffentlicht in dem freikonſervativen „Deutſchen 
Wochenblatt“ einen Auſſatz, in welchem er den 
Bedarf an neuen Reichsſteuern auf 200 Millionen 
Mart berechnet. Die Koſten der Heeresorganiſa⸗ 
tion veranſchlagt er auf 60 Millionen Mark 
jährlich, 100 Millionen Mark jährlich hält er 
für nöthig, um künftig Reichsanleihen, die nicht 
produktiven Zwecken dienen, zu vermeiden, 20 
Millionen Mark will er zur Reichsſchuldentilgung 
verwenden und 20 Millionen Mark als feſte 
Rente den Einzelſtaaten überweiſen. Die Deckung 
denkt ſich Herr Mayr in der Weiſe, daß die Er⸗ 
höhung der Börſenſteuer und des Stempels für 
Lotterielobſe — der Berliner „Volkszeitung“ zu⸗ 
folge ſoll dieſer Stempel nach den Plänen des 
Finanzminiſters Herrn Dr. Miquel von 5 auf 8 
Prozent erhöht werden — 30 Millionen Mark in ihre ö 
tragen ſoll, daß 100 Millionen Mark durch eine Glückſeligkeit, die da angeblich herrſchen ſoll, auch 
höhere Beſteuerung des Tabaks mittelſt einer nur auf einer allgemeinen Arbeitspflicht begründet 
Fabrikatsſteuer gewonnen werden ſollen, 40 Mil- ſein konnte. In unſerem „Gegenwartsſtaate“ 
lionen Mark durch eine Reichsſchankſteuer nach proklamiren die Sozialdemokraten eben nur Rechte, 
elſaß-lothringiſchem Muſter und 10 Millionen hier emanzipiren ſie ſich von den Pflichten. 
Mark durch eine Steuer auf Schaumweine, Kunſt⸗ Gleichwohl muß es wundernehmen, daß gerade 
weine und Flaſchenweine, den Reſt von 20 Mil- von ſozialdemokratiſcher Seite ein ſolches Ver⸗ 
lionen Mark will Herr Mayr durch eine Erhöhung langen wie die Feſtſetzung eines Rechts auf Ar⸗ 
der Zuckerſteuer und durch erhöhte Zölle auff beit geſtellt werden kann. Die Folge einer ſolchen 
Luxusartikel aufbringen. Beſtimmung wäre zunächſt, daß alle Nicht⸗ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte der Schweizer von der Arbeit in der Eidgenoſſenſchaſt 
Meldung, daß Marineſorderungen in Höhe von ausgeſchloſſen würden; denn hat der Staat die 
40 Millionen, wie dies von anderer Seite be⸗ Verpflichtung, für die Beſchäftigung ſeiner Ange⸗ 
hauptet worden war, in der nächſten Reichstags⸗ hörigen zu ſorgen, jo hat er auch darüber zu 
tagung zu erwarten ſeien, in recht unbeſtimmter wachen, daß die Arbeitsgelegenheiten nicht von 
Form widerſprochen. Ihr ſekundirt jetzt die Fremden olkupirt „werden. Die Forderung des 
Münchener „Allg. Ztg.“, die eine Marinevorlage „Rechts auf Arbeit“ iſt alſo eine grundſätzlich 
von 40 Millionen als Märchen bezeichnet, gleich⸗ nationale; es iſt eine Forderung zum Schutze der 
zeitig aber darauf hinweiſt, daß der Nordoſtſee⸗ nationalen Arbeit. Die Franzoſen haben eben⸗ 
kaual feiner Vollendung entgegengehe und demnach falls jüngſt in Aigues⸗Mortes jene Forderung 
für ihn an einen militäriſchen Schutz gedacht freilich in brutaler Weiſe praktiſch geltend ge⸗ 
werden müſſe, und daß fernerhin noch die Marine⸗ macht; vielleicht haben ſogar einige Todtſchläger 
denkſchrift von 1888 ihrer Ausführung harre. während der Blutarbeit oder ſpäter in der 
Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: IJ„boutique“ ausgerufen: „Vive la demoeratie 

„. . . . Aber man braucht gar nicht an eine sociale internationale et indivisible!“ Mit dieſen 
Summe von vierzig Millionen zu glauben, die Rufen und mit komödienhaften Manifeſtationen 
ſich ja ſelbſt im ungünſtigſten Falle immer noch hat aber die Internationalität der Arbeiterſchaft 
auf einen Zeitraum von vier bis fünf Jahren ver⸗ des Auslandes ein Ende; praktiſch wird fie nur 
theilen würde, um ſich hinſichtlich der Marine dort, wo deren Bethätigung im Intereſſe der 
zwei Dinge klar zu machen. Der Nordoſtſee⸗ Ausländer liegt. Die Internationalität, wie fie 
kanal Für] Bebel und Liebknecht predigen und wie ſie ſelbſt 

manchem Freiſinnigen als Ideal vorſchwebt, iſt 
eine unglückſelige deutſche Utopie, die unſerem Va⸗ 
terlande ſchon viel gekoſtet hat. Nun wird das 
nationale Verhalten der franzöſiſchen wie der 
Schweizer Arbeiter 1 deutſchen „Genoſſen“ 
hoffentlich die Augen öffnen und ſie von der 
Utopie einer internationalen „Brüderlichkeit“, von 
der am letzten Ende nur die Ausländer Vortheile 
ziehen, abbringen. 

Wilhelmshafen, 29. Auguſt. Die An⸗ 
näherung der Herbſtübungsflotte, welche geſtern 
vor Helgoland eingetroffen iſt, macht ſich bereits 
jeit mehreren Tagen im Kriegshafengebiete be⸗ 
merkbar. Die Flotte trifft am 31. d. Mts. auf 
der hieſigen Rhede ein, um in kriegsmäßiger 
Weiſe Kohlen einzunehmen, zu welchem Zwecke 


oſtſeekanal in militärischer eee 


— Die Schweizer Sozialdemokraten haben 
ſchon jahrelang dafür agitirt, um für die Auf 
nahme eines neuen Paragraphen in die ſchweize⸗ 
riſche Bundesverfaſſung Stimmung zu machen, 
die „jedem Schweizerbürger das Recht auf Arbeit 


gehabt; die Arbeiterſchaft hat vor Kurzem die zu 
einem „Initiativbegehren“ nöthigen 50 000 Stim⸗ 
men zuſammengebracht; der Bundesrath wird 
alſo demnächſt zu dieſer Frage Stellung nehmen 
müſſen. „Recht auf Arbeit“ iſt zweifellos ein 
recht brauchbares Schlagwort; allein ohne die 
Statuirung einer Pflicht zur Arbeit kann ein 
ſolches „gewährleiſtetes“ Recht nicht wohl be⸗ 
gründet werden. Die Sozialdemokraten werden 
natürlich für eine geſetzliche Beſtimmung, die eine 
Arbeitspflicht einführt, niemals zu haben ſein, 
obwohl in ihrem Zukunftsſtaat die allgemeine 


beiden Torpedoflottillen ſind auf der Torpedo⸗ 
werft die Anlegebrücken mit gefüllten Kohlenſäcken 
und Körben vollgeſtapelt, ſodaß die Torpedoboote 
zu beiden Seiten der Brücken die für ſie be⸗ 
ſtimmten Vorräthe leicht und raſch übernehmen 
können. Ein Theil der Panzerſchiffe und die 
Aviſos dampfen gleich nach Ankunft in den Hafen 
und empfangen ihre Kohlen am Staden und an 
der Kohlenbrücke aus den Magazinen, während 
der Reſt der Flotte auf der Rhede die Kohlen⸗ 
übernahme bewirken wird. Sämmtliche verfüg⸗ 
baren Prähme ſind daher beladen und zum 
Hinausſchleppen bereit. Wie verlautet, ſoll auch, 
wie ſeit Jahren in der engliſchen und franzöſiſchen 
Marine, der Verſuch gemacht werden, auf See 
Kohlen überzunehmen, ein Manöver, welches bei 
einigermaßen beweglichem Seegang nicht ohne 
Schwierigkeiten iſt und zu dem die Nothwendigkeit 
oft zwingen kann. Die Herbſtübungsflotte, wie 
ſie zur Zeit unter dem Oberbefehl des kom⸗ 
mandirenden Admirals Frhrn. v. d. Goltz in der 
Nordſee Manöver abhält, iſt in ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung ſtärker und zahlreicher an Schiffen und 
Fahrzeugen denn je zuvor; es iſt mit ganz ge⸗ 
ringen Ausnahmen unſer geſammtes verfügbares 
Flottenmaterial (an Torpedobooten hätte allerdings 
das dreifache geſtellt werden können) zuſammen⸗ 
gezogen und zu vier Diviſionen, die je von einem 
Admiral beſehligt werden, vereinigt. Die Herbſt⸗ 
übungsflotte giebt daher ein annähernd richtiges 
Bild von den augenblicklich verfügbaren Streit⸗ 
kräften der deutſchen Marine. Die vier Diviſionen 
und die beiden Torpedoflottillen zählen zuſammen 
7 Panzerſchiffe, 2 Panzerfahrzeuge, 4 Kreuzer⸗ 
jregatten, 2 Kreuzerlorvetten, 4 Aviſos, 4 Torpedo⸗ 
diviſionsboote, 24 Torpedoboote und 1 Artillerie⸗ 
ſchulſchiff. Hierzu ſind noch in letzter Stunde von 
hier ausgetreten: das Panzerſahrzeug Brummer 
und das Diviſionsboot 02, ſodaß die ganze 
Uebungsflotte zuſammen 49 Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge zählt. An Bord der Flotte ſind außer den 
etatsmäßigen Schiffsſtäben als Unparteiiſche, 
Schiedsrichter oder zur Information an Offizieren 
kommandirt: 2 Vize⸗Admirale, 5 Kapitäne zur 
See, 8 Korvetten⸗Kapitäne und 5 Kapitän⸗ 
vieutenants. Im nächſten Jahre, wenn die zur 
Zeit im Bau befindlichen Panzerſchiffe und⸗Fahr⸗ 
zeuge ſertiggeſtellt und die Moderniſirung der im 
Umbau begriffenen Schiffe vollzogen ſein wird, 
wird wen ein weſentlich anderes und 
H j tiven wachſenden Aufgaben unſerer Marine mehr 
ein Schutz, ſondern eine Gefahr für das Reich ſentſprechendes Bild bieten, Wie nach einer Reibe 
und ſeine Sicherheit.“ Der . . . von Jahren in der Nordſee wieder aufgenommenen 
— Der vor Moſchi gefallene Lieutenant Ax] Mandver find von beſonderm Intereſſe, weil das 
war am 6. April 1863 zu Siegen geboren, io wiedergewonuene Helgoland nach ſeiner jetzt er⸗ 
er auch im Jahre 1883 fein Abiturientenexamen folgten Beſeſtigung zum erſten Mal in denſelben 
machte. Nach einem einjährigen Aufenthalt inf eine Rolle ſpielt und feine ſtrategiſche Bedeutung, 
Verviers trat er, fo meldet die „Osnabrücker Ztg.“, die er als Schlüſſel zu den Kriegs- und Handels⸗ 
1883 beim 8. rheiniſchen Fußartillerie⸗Regiment in häfen an der Jade, Weſer und Elbe hat, be⸗ 
Metz als Avantageur ein. dem er, 1884 zum thätigen wird. g 
Sekondelieutenant befördert, bis zum Jahre 1891 Stolberg a. Harz, 31. Auguſt. Der 
aktiv angehörte. Zu Anfang des genannten] Stolb. Anz.“ berichtet: Die Krankheit unſerer 
Jahres ging er nach Afrika, wo er am 6. April] Fürſtin, die im Bade Norderney weilt, hat in 
in Bagamoho eintraf. Bald nach ſeiner Ankunft der legtvergangenen Woche leider eine beſorgniß⸗ 
machte er unter Chef Johannes eine Expedition erregende Wendung genommen. Nachdem ein mit 
nach dem Kilimandſcharo mit und Curve dann Fiebererſcheinungen verbundener Bronchialkatarrh 
Chef der Station Maſſinde. Im April d. J. glücklich überwunden war, haben ſich nachträglich, 
wurde er zum Pyemierlieutemant befördert und wahrſcheinlich in Folge des Katarrhs, Herz⸗ 
betheiligte ſich dann ö 0 
gegen Sultan Meli, wobei er bekanntlich am 12. 
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Die Kriſis in den Vereinigten 
Staaten 
* Newyork, Ende Auguſt. 

Das ganze politiſche Intereſſe iſt gegen⸗ 
wärtig auf den Senat konzentrirt, von welchem 
man natürlich erwartet, daß er ſich der Reprä⸗ 
ſentanten⸗Kammer anſchließt, und ſich zur Ab⸗ 
ſchaffung des für die nordamerikaniſchen Finanzen 
ſo verderblichen Shermangeſetzes anſchließt. Es 
wäre wirklich nicht nur im Intereſſe der Ver⸗ 
einigten Staaten zu wünſchen, daß der Senat das 
Beiſpiel der Repräſentantenkammer befolgte und 
daß die Anſtrengungen des Präſidenten Cleveland 
mit Erfolg gekroͤnt würden; denn zweifellos trägt 
die auf ein vernünftiges Münzſyſtem baſirte Pro⸗ 
ſperität der Vereinigten Staaten nicht wenig zu 
einer günſtigen Entwickelung der Finanzangelegen⸗ 
heiten bei. 

Es entſteht die Frage, ob nach der Abschaffung 
des Geſetzes eine ſofortige Verbeſſerung der Ver⸗ 
gältniſſe möglich ſein wird. Obgleich es ſehr 
ſchwer iſt, in die Zukunft zu ſehen, ſo iſt Grund 
genug zur Annahme vorhanden, daß die Rück⸗ 
lehr zu einem normalen Zuſtand nur lang ⸗ 
ſam und allmälig vor ſich gehen 
wird. Man darf nicht vergeſſen, daß die Kriſe 
von 1893 gewiſſermaßen noch ſchärfer war, als 
die im Jahre 1873. Im Jahre 1873 betrug die 
Anzahl der Bankerotte im Ganzen 5183, während 
in den erſten 7 Monaten des Jahres 1893 bereits 
3905 Bankerotte angemeldet worden waren. In 
nicht mehr als 6 Wochen in dieſem Jahre ſind 
2667 Handels⸗ und Bankhäuſer, ſowie Induſtrie⸗ 
Etabliſſements zuſammengebrochen. 

„Das Totaldefizit im Jahre 1873 betrug 
228 Millionen; dieſes Jahr hat das Defizit 
250 Millionen bereits überſchritten. Immerhin 
iſt ein bedeutender Unterſchied zwiſchen damals 
und jetzt dieſer, daß im Jahre 1873 das 
Zentrum der Kriſe Newyork war, während jetzt 
vielmehr der Weſten der Vereinigten Staaten von 
der Kriſe betroffen wurde. 1 

In dieſem Jahre traten aus der Maſſe der 
Koukurſe beſonders der Zuſammenbruch dreier 
großer Eiſenbahnkompagnien hervor, nämlich der 
Reading⸗, Northern Pacifie⸗ und Eriebahn, deren 
Verpflichtungen zuſammen die Summe von 500 
Millionen repräſentiren. Der Ruin der Northern⸗ 
Pacific⸗Bahn trifft in größerem Maßſtabe 
die europäiſchen Kapitaliſten, beſonders eng⸗ 


tholiſchen Dingen keinen Unterſchied und keine über Frankreich eben jo wenig zu erwarten iſt, 
Trennung. Den jammervollen Tag, daß auf einer wie ein ſolcher im päpſtlichen Staatsſekretariat, 
katholiſchen Generalverſammlung eine Spaltung kann dennoch nach der großen Wahlenttäuſchung 
eintrete, werden die Wiberfacher nicht erleben. vom 20. d. M. ein gewiſſer Nachlaß in der 
Speziell bezeichnete es Dr. Lieber ſodann als Auf- Sicherheit und Energie jener politiſchen Tendenzen 
gabe des katholiſchen Mannes, an der Löſung der] mit Beſtimmtheit erwartet werden. 5 
ſozialen Frage mitzuwirken. Als nachahmens⸗ Paris, 31. Auguſt. Ueber das Duell auf 
werthes Beiſpiel nannte Dr. Lieber ſchließlich den Degen, welches heute Nachmittag zwiſchen Dru⸗ 
Fürſten Löwenſtein und ſchloß mit der Erklärung, mont und Dreyfuß in der Nähe von Paris ſtatt⸗ 
daß weder die Gouvernementalen noch die Libera⸗ fand, wird mitgetheilt, daß Dreyfuß dreifach ver⸗ 
len noch die Sozialdemokraten erleben würden, wundet worden ſei, am Arm, an der Seite und 
daß das Zentrum nachgeben werde. Der Papſt an der Bruſt. Man verſichert, das Duell werde 
ſpendete der Generalverſammlung als Antwort morgen auf Piſtolen fortgeſetzt werden. 

auf das Ergebenheitstelegramm telegraphiſch den ‚Nancy, 31. Auguft. In Folge der jüngſten 
apoſtoliſchen Segen. Von Freiherrn von Schor⸗ Ereigniſſe verließen 35 italieniſche Arbeiter geſtern 
lemer⸗Alſt lief ein Telegramm ein, wonach derſelbe Abend die Stadt und reiſten nach Straßburg und 
durch einen ſchweren Krankheitsfall im Hausper⸗ Baden ab. 


jonal am Erſcheinen verhindert iſt. Groß bri e eee Irland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 8 London, 31. Auguſt. In einem heute in 
Prag, 30. Auguſt. Die jungczechiſchen Dalkeith abgehaltenen Meeting von Bergarbeitern 
„Narodni Liſty“, die erſt jüngſt „unterm Strich“ Lothians wurde einſtimmig beſchloſſen, daß die 
die Eroberung von Misdroy durch die czechiſchen Bergleute von Oſt⸗ und Mittel⸗Lothian am 
Badegäſte feierten und das „ſlaviſche Arkona“ auf] Montag die Arbeit einſtellen ſollen, falls nicht 20 
Rügen beſonders betonten, ſind über die Rede des Prozent Lohnerhöhung gewährt werden. 
Zaren bei der Grundſtein legung zum Kriegshafen In Poradford feiern einige Tuchfabrilen 
iu Libau außer Rand und Band gerathen. Sie wegen Kohlenmangels, 2000 Arbeiter ſind be⸗ 
A ihrem Deutſchenhaß in einem Leitartikel] ſchäftigungelos. y 
„Vom Balt weht ein ſcharfer Wind“ die Zügel] London, 31. Auguſt. Telegraphiſchen Nach⸗ 
ſchieß enn ER richten aus Cardiff zufolge haben in Südwales 
„Dieſes Manifeſt überraſchte die Preußen und Monmouthsſhire 60 000 Bergleute heute die 
wie eine ſchwere Bora. In ihrem himmelbohen Arbeit wieder aufgenommen. Man glaubt, daß 
Hochmuth prahlten ſie ſchon, daß ſie die Herren der Streik in dieſer Woche fein Ende finden wird. 
des baltiſchen Meeres ſeien. Bis ſie nur mit London, 31. Auguſt. Im Unterhauſe machte 
dem die Nordſee mit dem Balt verbindenden Ka | Burnie die Ernennung des Herzogs von Connaught 
nal fertig ſein werden, dann würden ſie die Her⸗ zum Befehlshaber des Lagers von Alderſhot zum 
ren über das baltiſche Meer ſein und dieſes werde Gegenſtande einer Anfrage. Der Kriegsminiſter 
ein deutſches Meer werden ... „Was nützt den erwiderte, daß der. Oberbefehlshaber den Herzog liſche und deutſche. Die genannte Kom⸗ 
Ruſſen ihr Kronſtadt im hohen Norden, höbnte zu dem often ernannt habe, weil er dazu ge' pagnie brach unter dem Gewicht ihrer laufenden 
die deutſche Preſſe ſeit Jahren: „denn es iſt ja eignet und außerdem der älteſte verfügbare Offizier Schuld und der abſurden ehrgeizigen Politik 
daſelbſt die ruſſiſche Flotte durch ſechs Monate des ſei. Der Herzog ſei ein Offizier, der die ver⸗ ihres Direktors Villars zuſammen. Die ameri- 
Jahres von der Eisblokade eingeſchloſſen, während ſchiedenartigſten Erfahrungen beſitze und mehrere kaniſchen Blätter üben an der Haltung der: 
wir Deutſchen mit unſerer Flotte gegen die ſüd⸗ hohe Stellungen, u. a. die eines Oberbefehlshabers Adminiſtration der Northern Pacifie-Bahn eine 
lichen baltiſchen Küſten und Provinzen Rußlands in Bombay, gut ausgefüllt habe. Allan fragte, ſcharfe, ſchonungeloſe und verdiente Kritik. Während 
frei operiren können.. „Nun“ — fahren die wie viele Monate des Jahres der Herzog, als er man nämlich ſich bemühte, dem europäiſchen 
„Narodni viſty“ fort — „dieſen räuberiſchen Ger die Stelle bekleidete, abweſend geweſen ſei, und Publikum den Glauben beizubringen, es handle ſich 
lüſten feiner ſtets biederen deutſchen Nachbarn jegt| Dalziel wünſchte zu wiſſen, ob der Herzog die bei den Gerüchten über die Situation des Unter⸗ 
Rußland endlich einen Damm entgegen.... . Gage eines Generals oder eines General⸗Lieutenants nehmens und um Verläumdungen, oder höchſtens 
Der Zar proklamitte das baltiſche Peer jo zuf beziehe. Morton wollte noch mehr wiſſen: was am leicht überwindliche Schwierigkeiten, traf man 
jagen als ein ruſſiſches Meer. Was ſoll dies an⸗ der Herzog eigentlich vom wirklichen Kriege ger alle Maßregeln, um die Linie unter Sequeſter zu 
deres bedeuten, als daß die ruſſiſche Flotte das ſehen habe? Der Kriegsminister erwiderte, daßſ bringen und deren Leitung Männern anzuver⸗ 
ganze baltiſche Meer beherrſchen ſoll? Ja, Zar der Herzog von Connaught die Gage eines General- rauen, welche die Intereſſen der Aktionäre und 
Alexander III. iſt fo frei und bietet ſchließlich ein⸗ Lieutenants erhalten würde. Was jene Kriegs- Obligationenmhaber ſchwerſtens geſchädigt hatten. 
mal Schach dieſem ungezügelten preußiſchen Ex⸗ erfahrung aubeträſe, fo habe er in Egypten eine Es iſt dies ein neuer Beweis, daß die Gefahren 
pauſionsgelüſte, welches in dem Glauben, daß Brigade befehligt. Morton fragte dann unter alle | mit amerikaniſchen Werthpapieren durchaus nicht 
ihm alles durchgeht, es ſchon wagte, ſelbſt von gemeinem Gelächter, wie nahe oder wie fern der weniger groß ſind als mit anderen, im Gegen⸗ 
dieſem uralten flawiſchen baltiſchen Meer Beſitz Herzog in Egypten vom Schuſſe geweſen wäre. theil. 
zu ergreifen und es keck für ein deutſches Meer Wegen dieſer Frage erhob ſich der Kriegsminiſter Es iſt nicht ohne Bedeutung, daß die gegen⸗ 
erklärte ...“ FERN f nicht von jeinem Sitze. 1 wärtige Kriſis in den Vereinigten Staaten gerade 

In dieſem Tone geht es weiter; wir glauben In Beantwortung einer Anfrage erklärte der] die Transportinduſtrie jo ſchwer getroffen hat. 
aber, daß dieſe Proben vollſtändig genügen, die Parlamentsſetretär des Auswärtigen, Grey, die Mehr als alle anderen wurde gerade bei dieſen 
czechiſche Frechheit zu lennzeichnen. britiſche Regierung habe keinen Agenten in Tſchan⸗] Anternegmungen nach dem amerikauiſchen Hetzſtyl 

Ar 2 tabun, er konne daher nicht jagen, ob die Fran- gegründet und gearbeitet und fo die Grundlage 
Frankreich. zoſen dort Erdwerke errichten. Es ſei dies aber zum künftigen Ruin vorbereitet. Die gegenwärtige 

Paris, 31. Auguſt. Die diesjährigen Ma- wohl möglich als Vorſichtsmaßregel, da in Tſchan⸗ Kriſis enthält für die Amerikaner eine Anzahl 
növer werden in großerm Umfange beim 2. und tabun 40.0 Mann franzoſiſcher und. 4000 0 ſiame-] guter Lehren, und es wäre nur zu wünſchen, 
3. Armeekorps unter Oberleitung des Generals] ſiſcher Truppen ſich beſänden. Die Regierung wenn dieſe dieſelben in Zukunft berückſichtigen 
Billot, Mitglied des Oberkriegsraths, abgehalten, habe keine Nachricht darüber, daß der franzöſiſche] möchten. f 
und zwar werden dieſe beiden Korps gegenein⸗ 


Vertreter in Siam neue Forderungen geſtellt N 
RER a i \ i Ir. Wr 

ander mandvriven und auch den Beſiach der aus⸗ hätte. Die engliſche Regierung halte an den Er eee 

wärtigen Miſſionen auſweiſen. as 2. Korps 


llärungen Lord Roſeberys vom 17. Juli hinſicht⸗ BR € . 
wird hierbei zu drei Diviſionen aufge,tellt, indem Ch olera Yu chrichten. 


lich der britiſchen N 1 Siam feſt. 8 5 
0 i eine Reſervediviſlon zugetheit) Botihaiter Lord Dufferin gehe noch in dieſer Verlin, 1. September. Der „Reichsanz.“ 

„ ink ri yes Woche nach Paris, um Unterhandlungen auf bringt folgende amtliche Mittheilung über die 
ſtärkten Stand, obſchon es nur mit einer aktiven, Grundlage der von der Regierung bereits zur Cholerafälle der letzten Tage: Am 29., 30. und 
der 5 Divifion ausrückt; es treten aber zu der⸗ Wahrung der britiſchen Intereſſen für nothwendig Zl. Auguſt ſind dem kaiſerlichen Geſundheitsamt 
ſelben eine Reſervediviſion und eine Marine⸗ erllärten Beſtimmungen fortzuſetzen. Frankreich nachſtehende ſechs Cholerafälle gemeldet: Weichſel⸗ 
Jufanteriebrigade, jo daß dieſes Armeekorps fünf] habe die Verſicherungen, welche es Eugland be⸗ gebiet: Schulitz a. d. Weichſel bei Bromberg: 
Brigaden ſtark ſein wird. Außerdem werden dem züglich der Unabhängigkeit Siams gegeben habe, 1 Todesfall (Holzwächter); Berlin: 2 Erkran- 
General Billot von den Truppen des Militär- nicht zurückgezogen. Was die Neuen Hebriden kungen (Frau Schuſter und Kind im Kranken⸗ 
Gouvernements von Paris das 20. und 29. Fuß⸗ betreffe, fo habe die Regierung keine Nachricht hauſe Friedrichshain); Rheingebiet: Emmerich: 
Jägerbataillon, die 1. Kavalleriediviſion und die von Frankreichs Abſicht, dieſelben zu annektiren. 1 Todesfall (Kapitän eines Schleppdampfers aus 
19. Artilleriebti ade zur Verfügung geſtellt. Dei Die bezüglich dieſer Juſelgruppe mit Frankreich Holland); Meirerich: 1 Erkrankung (in Ruhrort 
dem verſtärtten b Armeekorps an der Oſtgrenze abgeſchloſſene Konvention ſei nicht gekündigt und beſchäftigter Baggerarbeiter); Neuwied: 1 Er⸗ 
manövriren die 12, 39. und 40. aktive Tyivifion, ſo lange dieſe noch beſtehe, könne Frankreich die krankung (Schiffer). 2 A. 
das 146. und 153 "Regional-Regiment for vie vier] Neuen Hebriden nicht aunektiren. Wien, 31. Auguſt. Der Oberſte Sanitäts⸗ 
ägerbataillone. Bei der 12. Diviſion wird jede In Betreff des Geſchäftsganges des Hauſes rath ſprach ſich in feiner letzten Sitzung dahin. 
Jägerbataillon. 2 theilung eines R Regi- erklärte der Premierminiſter Gladstone, die Regie- aus, daß die Gefahr einer Verbreitung der Cholera 
Brigade durch Zu . en 1 1 betbet- rung werde am Montag eine weitere Reſolution von Galizien, in weit höherem Maße jedoch von 
ments zu drei . Ne abe Jägerb agil va A 105 beantragen und bei dieſem Anlaſſe darüber eine Ungarn aus in bedrohlicher Weiſe geſtiegen ſei⸗ 
ie Bea. : 1 führen die Reſerv Re il den Erklärung abgeben. Er könne aber ſchon jetzt[ Der Oberſte Sanitätsrath erachtet eine ſtrenge 
F Diviſion üb Fa tägige lagen, daß die Regierung nach Erledigung des Ueberwachung der Bewegung der Bevölferung aus: 
die nicht mit der lb ihrer Garni en, ‚mehr Auch Aus oenehald dem Hauſe rathen werde, ſich bis den Cholera-Gegenden und die Einrichtung von 
5 5 2 . lite zwei Reſer Bui Den zum 2. November zu vertagen, um dann die Kontrollſtationen für den Eiſenbahn⸗ und Schiffs⸗ 
für das Manzder gebilbe an wichen auch das übrigen Geſchäfte abzuwickeln. et für We e die Grund⸗ 
5 : N in ätze für die Ueberwachung des Schifffahrtver⸗ 
FF unn g. e eee 
Manser r e e Nele de, r en, Das böſe franzöſiſche Beiſpiel verdirbt gute Peſt, 31. Auguſt. In 10 Komitaten kamen 
8 im 1 8 ber Boie ag 195 — 4 in age aan ana. DER a N 5 1 
eine kleine Fremdenhetze beginnen. demo Ki 0 or, die meiſten 
imentern formirt wird. Die umfangr eiche L luf⸗ kratiſche „Romanul“ bringt anläßlich der Nieder- in den Komitaten Szaboles, Kunszolnok und 
Heilung von Reſerve⸗Formationen vez leiht den metzlung italieniſcher Arbeiter in Aigues⸗Mortes Szatmar. : 
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Rotterdam, 31. Auguſt. Heute find zwei] Wohnung des Hauſes Auguſtaſtr. 6 wurde geſtern 


neue Erkrankungen an Cholera vorgekommen, ein 
Todesfall jedoch nicht; 5 Cholerakranke befinden 
ſich in Behandlung. In Görinchem iſt eine 
Perſon an aſiatiſcher Cholera geſtorben. 

Nantes, 31. Auguſt. Heute ſind hier zwei 
Cholera⸗Todesfälle vorgekommen. Man glaubt, 
eine merkliche Abnahme der Epidemie konſtatiren 
zu können. 

London, 21. Auguſt. Bei einer in 
Grimsby geitern verſtorbenen Frau iſt baktereolo⸗ 
giſch aſiatiſche Cholera als Todesurſache ſeſtgeſtellt 
worden. Ä 

Bukareſt, 31. Auguſt. Geſtern kamen in 
Braila 17, in Sulina 3, in Galatz 2, in Cerna⸗ 
woda und Fetesei je 1 und in Tuleſa 2 Cholera⸗ 
fälle vor. 23 Fälle verlieren tödtlich. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 1. September. Ihre königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Leopold von Preußen hat mit ihren Kin⸗ 
dern geſtern Saßnitz wieder verlaſſen und iſt 
uach Berlin zurückgekehrt, woſelbſt fie Nachmittags 
eintra 


— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Entgegen 
wiederholt vom Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten aus ergangenen Verfügungen 
kommt der Fall einer kommiſſariſchen Beſchäfti⸗ 
gung von pädagogiſch noch nicht geprüften Kan⸗ 
didaten der Theologie in Rektoraten und ähnlichen 
Lehrſtellungen namentlich da, wo dieſe mit einem 
geiſtlichen Amt verbunden ſind, noch immer vor. 
Es liegt auf der Hand, daß eine derartige kom⸗ 
miſſariſche Beſchäftigung oder vorläufige Anſtellung 
für die Beamten ſelbſt ſpätere Nachtheile zur 
Folge en muß, und nach Einführung des 
Dienſtalterſyſtems werden dieſe Nachtheile für die 
Betheiligten noch empfindlicher. Außerdem ſteht 
es außer Zweifel, daß das Amt ſelbſt leiden muß, 
wenn ſein Inhaber gerade in den erſten Jahren 
ſeiner Thätigkeit, wo er alle Kräfte nöthig hat, 
um ſich in das neue Amt einzuarbeiten, genöthigt 
wird, ſich auf eine Prüfung vorzubereiten. Eis 
lich hat die Erfahrung gelehrt, daß die vorläufige 
Anſtellung unter der Bedingung einer ſpäteren 
Prüfung einen häufigen Stellenwechſel herbeiführt. 
Die Fortdauer dieſes mißlichen Verhälluiſſes hat 
ihren Grund in der Beſtimmung der Prüfungs⸗ 
ordnung für Rektoren vom 15. Oktober 1872, 
nach welcher Geiſtliche und Kandidaten der 
Theologie, welche in ein Amt als Seminar- 
Direktor, als Seminarlehrer, als Vorſteher von 
öffentlichen Präparanden⸗Anſtalten, als Rektoren 
von Mittelſchulen oder höheren Mädcheuſchulen 
haben, übernehmen wollen, erſt dann zur Rektorats⸗ 
prüfung zugelaſſen werden dürfen, wenn ihnen der 
Ruf in die entſprechende Stellung geworden iſt. 
Um dieſem Uebelſtand zu begegnen, hat der Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten durch Ver⸗ 
fügung vom 5. Mai d. J. geſtattet, daß Geiſtliche 
und pro ministerio geprüfte Kandidaten des 
Predigtamts, welche zwar noch keinen Ruf in 
eines der bezeichneten Aemter erhalten haben, ſich 
aber um ein ſolches zu bewerben beabſichtigen, 
ohne vorgängige Mittelſchullehrer⸗Prüfung zuge⸗ 
laſſen werden konnen. In einem vom 23. Auguſt 
datirten Runderlaß ſpricht der Miniſter die Er⸗ 
wartung aus, daß die königlichen Regierungen 
nunmehr bei der Beſetzung von Rektoraten auch 
bei kombinirten Aemtern nur ſolche Kandidaten 
berückſichtigen werden, welche durch Ablegung des 
Rektorats⸗Examens ihre Befähigung für das Amt 
bereits nachgewieſen haben. 

— Der Kultusminiſter hat, der „Schleſiſchen 

Morgen⸗Zeitung“ zufolge, entgegen der Eutſchei⸗ 
dung eines Provinzial⸗Schulkollegiums hinſichtlich 
der Stellung konfeſſionsloſer Kinder 
verfügt, daß Kinder, deren Eltern in der geſetz⸗ 
lichen Form aus ihren Religionsgemeinden ausge⸗ 
ſchieden find, ohne einem anderen Bekenntniſſe bei⸗ 
zutreten, nicht angehalten werden können, einem 
Religionsunterrichte an den öffentlichen Schulen 
beizuwohnen, auch wenn die Eltern erklären, daß 
die Kinder zu Haufe keinerlei Religionsunterricht 
erhalten. Die Thatſache rechtfertigt ferner keinerlei 
Bedenken gegen die Zulaſſung ſolcher Kinder an 
die höheren ſtaatlichen Lehranſtalten. 
Der Chef der Medizinal⸗ Abtheilung des 
Kriegsminiſteriunis, General⸗Stabsarzt der Armee 
Dr. v. Coler, wird am Montag zur Inſpizirung 
des hieſigen Lazarethweſens hier eintreffen. 

— Die Annahme und Ausgabe verfloſſener 
Depots findet bei den Reichsbankanſtalten nur 
noch während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden ſtatt. 

* Der Patriotiſche Kriegerverein 
veranſtaltete geſtern Abend im Kootz'ſchen Garten⸗ 
lokale eine Vorfeier des Sedautages, zu der ſich 
die Kameraden zahlreich eingefunden hatten. Im 
Garten konzertirte die neu engagirte Vereins⸗ 
kapelle unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Wulkow, deren Vorträge mit Beiſall aufgenom nen 
wurden. Um 8½ Uhr berief ein Signal die 
Mitglieder zu einer außerordeutlichen General⸗ 
Verſammlung, nach deren Schluß Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Schulz das Wort ergriff und in 
gehaltvoller Rede auf die Bedeutung des Sedan⸗ 
tages hinwies. An der Hand der geſchichtlichen 
Ereigniſſe zeigte Redner, wie durch dieſelben die 
Schlacht von Sedan berbeigeführt wurde, deren 
Erſolg die Zertrümmerung des franzöſiſchen 
Kaiſerthrones war. Hierin ſei die Bedeutung 
dieſes Sieges zu ſuchen, der als Geburtstag des neu 
geeinten deutſchen Reiches zu betrachten ſei. So 
hätten die Kriegervereine nicht nur das Recht, 
ſondern ſogar die Pflicht, den Sedantag feſtlich 
zu begehen zum Zeichen, daß auch ſie gerüſtet 
ſind, jedem Feinde, den es gelüſten ſollte die 
Feſtigkeit des Reiches zu erproben, gebührend ab⸗ 
zuweiſen. Dieſe Gefinnung zum Ausdruck zu 
bringen, forderte Redner die Verſammlung auf, 
in ein Hoch auf Se. Majeftät Kaiſer 
Wilhelm II. einzuſtimmen, welcher Aufforderung 
die Auweſenden begeiſtert folgten, worauf dieſelben 
ſtehend die Nationalhymne anjtimmten. Der 


— 


Vorſitzende des Vereins, Herr Hauptmann 
von Schmiedſeck, dankte ſodann dem 
Redner namens des Vereins unter leb⸗ 


baftem Beifall der Verſammlung. 
chen hielt die Feſttheilnehmer mit ihren Damen 
noch in fröhlicher Gemeiunſchaft für einige Stun⸗ 
den beiſammen. 

* Vor der Ferienſtrafkammer des 


Landgerichts ſtanden heute die Arbeiter Richard 


Auguſt Petzel und Emil Panzenhagen ſo⸗ 
wie der Arbeitsburſche Guftav Klatt, ſämmt⸗ 
lich aus Bredow, wegen ſchweren Diebſtahls. 
Der Letztgenannte iſt noch nicht 18 Jahre alt, die 
beiden andern Angeklagten haben dieſe Alters⸗ 
grenze erſt unlängſt überſchritten. Pegel iſt be⸗ 
reits wiederholt vorbeſtraft und verbüßt gegen⸗ 


wärtig wegen Diebſtahls eine längere Gefängniß⸗ 


Im vorliegenden Fall handelt es ſich um 
ein Stück Dachrinne und eine Baumſäge, welche 
Gegeuſtände die Angellagten dem Kaufmann 


Küſter in Bredow im Dezember 1892 entwende⸗ 


ten und zwar bedienten ſie ſich, um zu der Säge 
zu gelangen, eines Nachſchlüſſels. 
ten waren im Allgemeinen geſtändig und ver⸗ 
urtheilte das Gericht Pegel zu 1 Jahr, die Ger 
noſſen deſſelben zu 2 Monaten Gefängniß. 

* In einer drei Treppen hoch belegenen 


Ya 
2 


— 


Ein Tänz⸗ 


Nachmittag ein Einbruch verübt und ver⸗ 


ſchiedene Behältniſſe, Spinde, Kommoden ꝛc. 


durchwühlt, doch konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden, ob die Einbrecher Sachen mitgenommen 
haben. In die Wohnung gelangten dieſelben da⸗ 
durch, daß ſie die Glasſcheiben der Korridorthür 
zertrümmerten. 

— Pommerns Hauptſtadt Stettin zählte im 
Todesjahre Friedrichs des Großen 15 776 Ein⸗ 
wohner und von ſeinen 1584 Wohnhäuſern waren 
damals noch 54 mit Stroh gedeckt. Zehn Jahre 
ſpäter ſtanden 1594 Häuſer, darunter noch 23 mit 
Strohdächern; die Einwohnerzahl war auf 
17453, die der Militärperſonen auf faſt 4900 ge⸗ 
ſtiegen. Im Jahre 1808 ergab die Zählung 
18375 Einwohner, worunter ſonderbarerweiſe nur 
1295 „ſtimmfähige Bürger“ waren, d. i. ſolche, 


„die mehr als 200 Thaler jährlicher Rein⸗Ein⸗ 


eser nachzuweiſen vermochten. Und heute, lieber 
Leſer? — 

* Behufs Tieferlegung der Zweigleitung 
zum Haufe Hagenſtraße Nr. 3 wird die Hagen⸗ 
ſtraße zwiſchen dem Bollwerk und der großen 
Oderſtraße am Montag, den 4. d. Mts., für den 
öffentlichen Fahrverkehr geſperrt. 

— Seit dem 29. Auguſt werden die Schul 
knaben Franz und Emil Pinkowsky ver ⸗ 
mißt. Vermuthlich halten dieſelben ſich ver⸗ 
borgen, da ſie wegen Beſchädigung von Zier⸗ 
ſträuchern Strafe zu gewärtigen haben. 

— Auf der internationalen Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung zu Leipzig am 25. August d. J. erhielt 
Herr Rudolph Grobba ⸗Gartz a. Oder für 
blühende Rieſenmaiblumen die ſilberne 
und für Maiblumenkeime die bronzene Medaille. 
Selbſt ältere Züchter und Sachverſtändige waren 
überraſcht über die, allerdings nur durch jahre⸗ 
langem Fleiß und Ausdauer erzielte Leiſtung. 

— Der Gemeindevorſtand von Züllchow iſt 
ſehr auf das Wohl ſeiner Gemeindemitglieder be⸗ 
dacht, derſelbe hat mit dem heutigen Tage ein 
Orts⸗Leihamt eröffnet und empfiehlt es dem 
Publikum „angelegentlichſt“ zur Be⸗ 
nutzung. 8 

— Im September dürſen geſchoſſen werden: 
Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Reh⸗ 
böcke, Auer⸗, Birk und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und alles 
andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel, Rebhühner, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, 
Wachteln und Haſen. 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg i. P., 31. Auguſt. Der 
Sedantag wird hier auch wieder, wie bisher alle 
Jahre, feſtlich begangen werden, indem ſämmtliche 
Vereine und die Schulen Feſtfeiern veranſtalten. 
Die Schüler des Gymnaſiums begeben ſich im 
Feſtmarſch durch die Stadt nach der Förſterei 
Lebbin, während die Kinder der anderen Schulen 
einen Feſtmarſch nach der Ottoshöhe antreten, wo 
für Taubenabwerfen und verſchiedene Beluſtigungen 
der Kinderſchaar Sorge getragen iſt. Der patrio⸗ 
tiſche Kriegerverein hält mit den Angehörigen und 
Familien ſeiner Mitglieder am Sonntag ſeine 
Sedanfeier ab. — Der Reichstagsabgeordnete 
Herr Oberſtlieutenant von Normann⸗Barkow hat 
zu morgen Abend im Kreisverein einen Vortrag 
zugeſagt und das Thema gewählt: „Die erſten 
Eindrücke im neuen Reichstage.“ 

Grimmen, 31. Auguſt. Die im hieſigen 
Kreiſe belegenen Güter Düvier, Jarnella und 
Wolthoff ſind, wie das „Gr. Tgbl.“ meldet, au 
den Herrn Geheimrath Fr. Krupp in Eſſen ver⸗ 
he worden, und iſt die Uebergabe bereits 
erfolgt. 


r 


Kunſt und Literatur. 

Hermann Sudermann hat ſoeben 
einen Roman vollendet, der den Titel führt 
„Es war“. Der Dichter führt uns in dieſem 
Roman wie in ſeinen früheren epiſchen Dichtungen 
auf den Boden ſeiner oſtpreußiſchen Oeimath. 
Wie wir hören, erſcheint der Roman zuerſt in der 
neuen, von Neumann-Hoſer herausgegebenen 
Cottaſchen Romanzeitung, deren erſtes Oeft der 
Roman eröffnen ſoll. Später wird er in 2 Bän⸗ 
den im Cottaſchen Verlage erſcheinen. 


— (Erinnerungen an Herzog Ernſt.) Aus 
Unterhaltungen mit dem Herzog Ernſt von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg⸗Getha theilt in der „N. Fr. P. ein 
ungenannter Autor, der offenbar häufig beim Her⸗ 
zog zu Beſuch geweilt, intereſſaute Erinnerungen 
mit. Er ſchreibt u. A. über einen Beſuch bei 
dem Fürſtenpaar: z i 

Beim Frühſtück unterhielten wir uns wie 
immer ſehr lebhaft. Die Herzogin klagte über 
den leidigen Zwang, den ſie ihrer Stellung wegen 
zu erdulden habe. Das Vergnügen, Berlin zu 
ſehen, ſei ihr ein für alle Mal verleidet. Sie 
tenne Berlin eben nur von feiner unaugenehmſten 
und läſtigſten Seite. Ihr Aufenthalt in der 
Hauptſtadt vertheile ſich in beſtändiges Wechſeln 
von Toiletten, Beſuche von geräuſchvollen Bällen, 
auf denen ſie mit keiner Perſon länger als zehn 
Minuten ſprechen könne, auf denen ihr die gleich⸗ 
gültigſten Perſonen vorgeſtellt würden, und nur 
von Dingen die Rede ſei, die dem Sprecher ebenſo 
gleichgültig ſeien wie dem Hörer. 

5 der 505 ſtimmte lebhaft ein. „Der 
Cäſarismus“, ſagte er, „wie ich den ganzen 
Rummel einmal nennen will, und Alles, was 
damit zuſammenhängt, ertödtet für uns jeden 
Genuß. Ich kenne Egypten und Kanada viel 
beſſer als Berlin. Es giebt viele Menſchen, denen 
es Spaß macht, große Feſtlichkeiten mitzumachen, 
auf denen die einzige Bedeutung, die fie haben 
— nämlich die, die ſie ihrer Geburt verdanken — 
fo recht zur Geltung kommt. Für mich iſt es 
geradezu abſcheulich. Ich werde ſchon ganz krank, 
wenn ich meinem Kammerdiener angeben muß, 
welche Uniform ich nach Berlin mitzunehmen 
habe, und mir dabei vergegenwärtige, 


laſſen. e 

Alle Vergnügen, die der ſogenannte gewöhn⸗ 
liche Sterbliche in vollem Maße genießen kann, 
ſind mir verſagt. Ich möchte gern einmal die 
Hygiene⸗Ausſtellung beſuchen. Da möchte ich 
jtehen bleiben, wo es mir Spaß macht, und vor⸗ 
übergehen, wo ich nichts Intereſſantes zu ſehen 
habe. Ich möchte mich 8 ins Café ſetzen 
und die Leute an mir vorüberziehen laſſen, gerade 
wie Sie es machen, wie es jeder Andere machen 
darf. Ich darf's nicht. Selbſt wenn ich im 
ſtrengſten Inkognito reiſe, werde ich von irgend 
einer leitenden Perſönlichkeit abgefaßt und mit 
gründlicher Belehrung durch die verſchiedenden 
Abtheilungen geſchleppt. Wollte ich mich in eine 
Reſtauration ſetzen, ſo würde ein Kordon um 
mich gezogen werden. Kurz, ich gerathe ſofort 
und überall in das offizielle Räderwerk, das Alles 


Die Angeklag⸗ zerreibt und zermalmt, alle Freude und alle Um 


befangenheit 
Ya ſpreche da ganz perſönlich und will das 


durchaus nicht etwa als einen Vorzug, als eine 


rühmenswerthe Vorurtheilsfreiheit von meiner 


Seite bezeichnen. 
ragende Fürſten, welche die Uebelſtände, über die 
ich klage, gar nicht empfinden. 

Unſer Kaiſer zum Beiſpiel. 


Dem iſt die Repräſentation geradezu ange- ſonſt angemeldeten Pferde unterzubringen. 
boren. Die Kaiſerlichkeit iſt ihm Lebensbedürfniß Prämiirung von Pferden 


Es giebt ſehr viele hervor⸗ zu werden. Die Markt⸗Kommiſſion unter dem per Auguſt 


orſitz des Bürgermeiſters Sandfuchs in Marien⸗ 
burg iſt jetzt ſchon beforak, duͤrch Bau von 
Baracken die ihr zum Markte überaus rn 
ur 
kommen 4000 Mark 


ktober 14,071, per Dezember 13,95. Stetig. 
Bremen, 31. Auguſt. any lußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum - Börfe) Faßzollfrei. 
Ruhig. Loko 4,45 B. Baumwolle 


und eine Lebensfreude. Er kennt es nicht anders. zur Auszahlung. Durch die wachſende Bedeu⸗ ruhiger. 


Die Erfüllung ſeiner Herrſcherpflichten, auch der 
äußerlichen, gewährt ihm die größte Genugthuung. 
Er kennt weder Langeweile noch Ermattung. Er 
betrachtet ein Kunſtwerk gerade, wie er einen Vor⸗ 
trag entgegennimmt, rein fachlich, perſönlich uns 
betheiligt, als regierender Fürſt. Ich habe auf 
den Hofbällen immer ein Gefühl der Beklem⸗ 
mung, das es mir unmöglich macht, auch nur 
ein vernünſtiges Wort zu ſprechen. Ich möchte 
aus der Haut fahren. Unſer gnädigſter Herr 
aber bewahrt ſich trotz ſeiner vorgerückten Jahre 
die Friſche des jungen Offiziers, der zum erſten 
Male auf den Ball kommt. Er unterhält ſich in 
lebhafter Weiſe, die ihn ſelbſt befriedigt, auch mit 
den allerödeſten Perſönlichkeiten. Es iſt ihm an⸗ 
ſcheinend ganz gleichgültig, wer die betreffende 
Perſon iſt. Wenn ſie Anſpruch darauf hat, von 
ihm angeſprochen zu werden, ſo ſpricht er ſie an 
und ſagt ihr mit ee Takte das 
Zweckmäßigſte und Richtigſte. betrachtet es 
eben als ſeine Pflicht, und in der Erfüllung ſeiner 
Pflicht erblickt er die Freudigkeit ſeines Daſeins. 
Ovationen machen ihm deshalb auch nur Freude. 
weil er weiß, daß ſeine kaiſerliche Würde der⸗ 
gleichen beanſpruchen darf. Für perſönliche 
Huldigungen würde er kaum Verſtändniß haben. 
In der Beziehung unterſcheidet ſich unſer gnä⸗ 
diger Herr ſehr vortheilhaft von vielen anderen 
fürſtlichen Perſönlichkeiten, die ich nennen könnte, 
und die ſich ſolche Ovationen geradezu be⸗ 
ſtellen.“ 

Die oft gerühmte Pflichttreue Kaiſer Wil⸗ 
helms J. wurde alſo auch von Herzog Ernſt nach 
Verdienſt gewürdigt. 

— Einen überraſchenden Erfolg hat der 
Gerichtschemiker Dr. Jeſerich in Berlin mit 
Wiederherſtellung einer vernichteten Urkunde ge⸗ 
habt. Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht 
in Köln ſchickte ihm ein fait gänzlich mit Tinte 
übergoſſenes Papier ein, das nach 5 icht der Be⸗ 
hörde ein Schuldſchein war und bei der Abtre⸗ 
tung einer Erbſchaft eine wichtige Rolle ſpielte. 
Auf chemiſchem Wege war es nicht möglich, die 
Schriſtzüge wieder zum Vorſchein zu bringen. 
Dr. Jeſerich wandte ſich der Photographie zu 
und ſtellte zunächſt ſeſt, daß die Urkunde zu drei 
verſchiedenen Zeitpunkten mit Tinte übergoſſen 
war. Dann ſtellte er feſt, daß der Schein vom 
22. Auguſt 1889 zwanzig Zeilen enthält, die auf 


dem Photogramm aus den grauen Tintenklexen 32, 
in tieſſchwarzer Farbe hervortreten. Hierdurch iſt! “ 


die Abſicht, die Urkunde zu vernichten, vereitelt 


worden. a 

— (Ein Mörder feiner Familie.) Vor 
einigen Tagen iſt bei Holdmezö⸗Vaſarhely 
Ungarn der Landwirth Martin Dioszegi mi 
ſeiner Frau und fünf Kindern von ſeinem älteſten 
Sohne Florian ermordet worden. Ueber dieſes 
furchtbare Verbrechen berichten die Peſter Blätter: 
Florian Dioszegi, der mit ſeinem Vater und 
ſeiner Stiefmutter in ſtetem Unfrieden lebte, 
wurde verhaftet, und nach zweitägiger Haft ſchritt 
der Mörder zu einem Geſtändniſſe, wie er das 
Verbrechen verübt hatte. Florian Dioszegi war 
in der Nacht zu einer Tanzunterhaltung nach 
dene mate gegangen. Bei der Tanz⸗ 
unterhaltung hatte er ein Mädchen, die Tochter 
eines Bürgers, zum Tanze aufgefordert. Das 
Mädchen lehnte es ab, mit ihm zu tanzen, und 
der erhaltene Korb kränkte ihn ſo ſehr, daß er den 
Tanzboden verließ und heimging; deshalb konnte 
er nicht ſchlafen. Dann fiel ihm ein, daß ihm 


i Zentner Roggen, 


tung des Marktes haben die Herren Miniſter des 


Innern und der Landwirthſchaft dem Komitee b n ES er Pap. EI Uhr. 


Bro» 
Weizen loko ruhig, ver 


eine Lotterie von 180 000 Looſen, welche 8 kom- Herbſt 7,32 G., 7,33 B., per Frühjahr 7,74 G., 


plett beſpannte Equipagen und 106 Reit⸗ und 


Wagenpferde zur Ausſpielung bringt, genehmigt. 


Der Loospreis iſt auf eine Mark und die Ziehung 
auf den 9. September feſtgeſetzt. 


Oſtrau fand am 
Entlaſſungsprüfung unter Vorſitz des Prov.⸗ 


Schulraths aus Poſen, Geheimen Raths Polte, Wei zen per November 


ſtatt. 
beſtanden und 


Filehne, 1. September. Am Pädagogium Auguſt⸗September 16,40 
f 29., 30. und 31. Auguſt die W Schön. k * 


Juni (1894) 5,05 G., 5,06 


7.75 B. Hafer per Herbſt 6,50 G., 6,52 B 
per Frühjahr 6,55 G., 6,57 B. Mais per 
Auguſt⸗September 4,62 G., 4,64 B., per Mair 
B. Kohlraps per 
16,55 B. 


— 


Amſterdam, 31. Auguſt, Nachmittags. 


162,00, per Maͤrz 


Von 24 Zöglingen haben 23 dieſelbe 171,00. — Roggen ver Oktober 116,00 per 
ſich dadurch das wiſſenſchaft⸗ März 117,00. — Rüböl per Herbſt —,—, — 


liche Berechtigungszeugniß zum einjährigen Frei⸗ Mai 


willigen⸗Dienſt erworben. 5 

Hamburg, 31. Auguſt. Das Landgericht 
verurtheilte heute den Inhaber des Vergnügungs⸗ 
Etabliſſements „Unwerſum“ zu Sankt Pauli, 
Jacoby, wegen jahrelaug betriebener Bierpant⸗ 
ſcherei zu drei Monaten Gefängniß und 1500 
Mark Geldſtrafe. 

Madrid, 31. Auguſt. In der Gendarmerie⸗ 
Kaſerne im Pacifico⸗Viertel explodirte heute eine 
Petarde und richtete nur materiellen Schaden an. 
Zwei verdächtige Perſönlichkeiten wurden verhaftet. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 1. September. Wetter: 
Temperatur + 10 Grad Neaumur. 
meter 764 Millimeter. — Wind: NNW. 

Weizen ſeſter, per 100) Kilogramm lolo 
alter —,— bis —,—, neuer 140,00 140,00, ver 
September⸗Oktober 147,00 bez. u. B., per Oltober⸗ 
November 149,00 B. u. ©, per November⸗De⸗ 
zember 151,50 B., 151,00 G. 

Roggen etwas höher, ver 1000 Kilogramm 
foto 120,0 125,00, per September Oktober 
126,50 127,00 bez., per Olto 179. 1 
129,50 —131,25— 131,00 bez, per November ⸗De⸗ 
zember 133,00 bez. 8 

Ger ſte per 1000 Kilogramm loko vorpommi. 
135,00 140,00, Märker 138,00 16000. 

Hafer per 1000 Kilegramm lolo alter 
, neuer pommerſcher 146,00 — 156,00. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus feiter, per 100 Liter & 100 
Prozent loto 70er 33,8 bez., per September 
On 32,3 nom., per September⸗Oktober 70er 


Regnig. 
Baro⸗ 


3 nom. 

Petroleum ohne Haubel. 
ulirungspreiſe: Weizen 147,00, 

en Lager 10 Ser 32,5 


Roggen 126,15, 7 


Ainfterdam, 31. Auguſt. Java⸗ Kaffee 

good ordinary 50,00. 
Amſterdam, 31. Auguſt. Bancazinn 
53,25. 
Autwerpen, 31. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen weichend. — Roggen 
ruhig. — Haſer flau. — Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 31. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,00 bez., 
per Auguſt 12,00 B., per September —,— B. 
per Janugr⸗März 12,12 B. Ruhig. 

Paris, 31. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt (Schlußbericht). Weizen ruhig, per 
Auguſt 20,70, per September 20,80, er 
September⸗Dezember 21,10, per November⸗Fe⸗ 
bruar 21,40. Roggen ruhig, per Auguſt 13,20, 
per November⸗Februar 14,10. Mehl ruhig, per 
Auguſt 43,60, per September 44,20, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 44,80, per November⸗Februar 
45,80. Rüböl matt, per Auguſt 56,75, per 
September 56,50, per September⸗Dezember 57,25, 
per Januar⸗April 58,25. Spiritus feſt, 
per Auguſt 59,00, per September 43,75, per 
September⸗Dezember 42,00, per Januuar⸗April 
41,25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 31. Anguft, Nachmittags. Nob⸗ 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% toto 39,00, 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per LO 
Kilogramm per Auguſt 40,50, per September 
40,75, per Oltober⸗Dezember 40,87 ½x per Januar⸗ 
April 41,37 ½, 

London, 31. Auguſt. An der Kllſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Heiter. 

Vondon, 31. Auguſt. 96 prozent. Java⸗ 


zucker loko 17,75, ruhig. Rübenroh⸗ 
Bude loko 14,50, feſt. Centrifugal⸗ 
uba —.—. 


London, 31. Auguſt. Cyili⸗ Kupfer 


a 32,3. R 41,62, per drei Monat 42,25. 
Angemeldet: 8000 Zentner Weizen, 12000 Gias ow, 31. Auguſt, Nachmittags. Rohr 


das Mädchen vielleicht deshalb einen Korb gege⸗ 


ben, weil er der Sohn Martin Dioszegis ſei, der 
ich nicht gerade des beſten Leumunds erfreue, 
und er ſagte ſich, daß, wenn der Vater nicht wäre 
und die Anderen, er der Herr des 120 Morgen 
großen Gutes ſeines Vaters wäre, und daß ihn 
daun die Bürgermädchen nicht ſo ganz weg⸗ 
werſend behandeln würden. Er ſtand auf, 
kleidete ſich an, nahm das Beil zu ſich und gin 
in das Haus ſeines Vaters. Er trat an da 
Bett ſeines Vaters, und mit einem einzigen 
wuchtigen Hiebe ſpaltete er ihm den Schüdel; 
noch ein zweiter Hieb und der Vater war todt. 


Die Frau erwachte, ſah, was geſchehen, wollte 
aus dem Bette ſpringen, aber im nächſten Angen- 


blicke traf ſie ein Axthieb und dann noch einer, 
und auch die Mutter ſank todt in die Kiſſen 
zurück. Von dem Geräuſch waren die fünf Kin⸗ 
der halb erwacht, und von Bett zu Bett ging der 
entſetzliche Menſch, einen Axthieb um den anderen 
ließ er niederſauſen auf die Köpfe ſeiner Ge⸗ 
ſchwiſter, mit jedem Axthieb ein Menſchenleben 
ausloſchend. Bei dem jüngſten Kinde, feinem 
kleinen Schweſterchen, der erſt acht Monate alten 
Thereſe, waren ſeine Kräfte bereits ſo erlahmt, 
daß gerade dieſer Säugling noch lebend aufgefun⸗ 
den wurde, doch ſtarb das Kind ebenfalls 24 
Stunden ſpäter. Der Mörder ging in ſeine 
Wohnung zurück, warf das Beil in eine Ecke, 
wuſch ſich dte blutigen Hände und lehrte nach 
Holdmezö⸗Vaſarhely zurück, wo das Ungeheuer 
ſich noch bis zum Morgengrauen tanzeud und 
trinkend unterhielt. 

— Eine intereſſante Nymphengeſchichte hat 


genöthigt fein werde, mich aus⸗ und ankleiden zu Wann ane aus Pilſen iſt. Er wirft rück⸗ 


Marienburg W.⸗P., 31. Auguſt. Die An⸗ 


meldungen zum Luxuspferdemarkt, welcher am 7. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) R 
59 b. g ie September 78,25, per DR an 


8. und 9. d. Mts. ſtattfindet, gehen beſond. rs 
zahlreich ein. Außer weſt⸗ und oſtprenßiſchen 
Pferden und denen der benachbarten Provinzen 


ſind Pferde aus Rußland und Dänemark zur 


Ausſtellung; und zum Markte angemeldet. Es 


verſpricht mithin der diesjährige 15. Pferdemarkt . N 
für Käufer als wie Verkäufer ein erſprießlicher ment, neue Uſance frei an 


Paris, 31. Auguſt, Nachmittags. (Schluß 
Konrſe.) Feſt. Erholung Exterieurs auf be 
ruhigendere Nachrichten aus Spanien und Prämien⸗ 


rklärung. 
pri 8 Kours v 40 


ſich, wie die „Preſſe“ erzählt, in Baden bei Wien 3% awortiſirb. Rente 20 | 9907 
zugetragen. Das Blatt ſchreibt: „Im Helenen⸗ 8% Meute... „„ 9.320 90 25 
thal ſpricht man zur Zeit von nichts Anderem Italieniſche 5%. Rente 85 22⁰ Ban 
als von der „Nymphe im Bade“. Die betreffende 1 o ungar. Goldrente | 6756 8700 
Nymphe iſt an bildhübſches Mädchen, welches in % Hufen de 18 90.500 | 99,60 
einer der jüngſten Nächte die Luſt anwandelte, die 4% Unt Egypter t e 0 5 101.45 —.— 
janften Wellen des Schwechatbaches ihren zarten 4% Spanier äußere Anleihe ... 62.25 2.8 
Leib umſpielen zu laſſen. Kapitel 1: Die Nymphe Convert. Türlen 22.55 =. 
im Bade. Kapital 2: Zwei andere Nymphen, Türkiſche Looſe 87 0 Kr 
Freundinnen der ersteren Nymphe, ſchleichen 4% priwil. Türt.⸗Ouligationen. 468.00 619,5 
heimlicherweiſe herbei und ſtiebitzen die Kleider Feuer e rare 222.50 . 
der Badenden. Kapital 3: Nachdem die Nymphe Pom arden . 25575 57800 | 576.00 
genugfam gebadet hat, ſucht fie ihre Kleider, findet due Je Parl.. 6,0 | —— 

dieſe aber nicht, verbirgt ſich unter einem Weiden⸗ descompie * 8,0 | 85, 
8, busch und weint bittere Zähren. Kapitel 4: In Oredit toueier . 983.00 962.00 
der Geſtalt eines verſpäteten Spaziergäugers er⸗⸗ „ mobilier . 85, 1 
wie oft ich ſcheint ein Rittersmann, der aber eigentlich ein 5 . N 2 979 5 
10 „6250 — f 9275 

arte gehend — rückwärts, rückwärte, Dau Sete. 209% 12680,00 
Rodrigo! — der Nymphe unter dem Weidenbuſch 5 e 1 0 De 
jeinen Mantel zu. Sie bedeckt ſich mit dieſem T be, Olio N 0 900 


385.00 |& 
1350 125 
5,30 29, 
25,2/ö 205,30 ½ 
206,55 50 


— * 


Wechſel Amſterdam l. 206, 

n 19850 19800 

„ Madrid .. 411,75 41150 

Comptoir d Eacompie, neue . 

Robinſon⸗Altien —.— = 
Vortugieſen . ern nee 2175 | 21.72" 

ll RN N 80,10 

e 44 —.— 


Hamburg, 31. August, Nachmittags 3 Uhr). 
Good average 

per 
76,50, per März 75,00, per Mai 74, 


e 31. August, Nachmittags 3 Uhr 
u 5 I a N 
uderm art 1 e gr) Müben⸗ 
1. Prodult 6 aus Nende⸗ 

ord Hamburg 


eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 42 Sh. 6 d. 

Newport, 31. Auguſt. (Aufangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Auguſt —. 
Weizen per Dezember 74,62. 


FFF — 


Bankweſen. 
Paris, 31. Auguſt. Bankaus weis. 
Bagxrvorrath in Gold Franks 1 693 852 000, 
Abnahme 11 870000. 
Baa xvorrath in Silber Franks 1 274 343 000, 
Abnahme e En er 
fi der Haup u en Filiali 
Franks 644 674 000, Zunahme 140 200.000. 
Notenumlauf Franks 3471168000, Zunahme 
112489 000. 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 376 771000, 
Abnahme 4617 00 0. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 191 376 000, 


10 nahme 13 400 000. a 
umt⸗Porſchüſſe Franks 292 450 000, Zur 
nahme 19.209 000 


900. 
Zins⸗ und i Franks 3 556 000, 


Ae des Baarvorraths Not 
0 des um Noten⸗ 
umlauf DAL Prozent, . 


London, 31, Auguſt. Bankaus w eis. 
Totalpeſerve Pfd. Sterl. 16 059 000, Zunahme 
1043 000 


Aa Pfd. Sterl. 26 392 000, Zunahme 

Baden Pid. Sterl. 26 001 000, Zunahme 

Portefeuille Pfd. Sterl. 23 114000, Abnahme 
879 000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 29 045 000, 
Zunahme 201 000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4 068 000, 
Abnahme 295 000. i 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 14 202 000, Zunahme 

996 000. 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 12 132000, 
Abnahme 289 000. 
Prozent⸗Verhältuiß der Reſerve zu den Paſſiven 
43½¼ gegen 40 in der Vorwoche. 5 
Clearinghouſe⸗Umſatz 100 Mill., gegen die ent⸗ 
K Woche des vorigen Jahres weniger 


Schiffenachrichten. 

Altona, 31. Auguſt. Der Gaffelſchooner 
„Frida“, hat, ſtromabwärts gehend, bei dem 
Altonaer Gaswerk mit dem Steinſchiff „Peter“ 
kotlidirt. Beide Fahrzeuge wurden erheblich be⸗ 
ſchädigt und die „Frida“ auf den Strand geſetzt. 
Ein Matroſe des „Peter“ iſt ſchwer verletzt. 

Lübeck, 31. 10 In Folge des Verbots 
der Landung ruſſiſcher Auswanderer hierſelbſt iſt 
porgeſtern der hieſige Dampfer „Elita“ mit 300 
ruſſiſchen Auswanderern von vibau nach Stettin 
abgegangen, von wo dieſe zunächſt mit der Bahn 
nach Richleben bei Berlin befördert werden dürften, 
um in der dortigen Desinfektionsanſtalt desinftzirt 
zu werden, worauf ihre Weiterreiſe über Bremen 
erfolgt. Weitere derartige Transporte dürften noch 
folgen, falls nicht ſeitens der preußiſchen Regierung 
auch ein Verbot gegen die Landung dieſer Aus⸗ 
wanderer erlaſſen wird. Finniſche Auswanderer 
die einen von einem deutſchen Konſul in Finnland 
viſirten Paß haben, dürſen hier nach wie vor ge 
landet werden. Heute trafen hier etwa 30 finniſche 

i derer ein und wurden mit der Bahn 
weiter befördert. Der Schiffsverkehr iſt hier trotz 
des Zollkrieges befriedigend. In der verfloſſenen 
Woche liefen hier { eeſchiffe ein, davon 21 
mit Holzladung; ausgelaufen ſind 72 Seeſchiffe, 
davon allerdings 28 mit Ballaſt. 

Bremen, 31. Auguſt. Dem als geſtrandet 
gemeldeten Dampfer „Heinrich“ iſt es gelungen 
wieder flott zu machen. Der Schaden iſt noch 
unbeſtimmt. 


3 1. September. Im Hafen + 3 Buß 
0; affertiefe im Revier 18 Fuß 9 Zoll 
je 582 Meter. > 


14,50, per September 14,55, per f 


— 


— — —— 


